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maßliche Errichtung der Pfarren. Diese Zusammenstellung
sollte die Grundlage für die historische Karte Oberösterreichs
im Mittelalter bilden.

Mit diesem Werke betrat Lamprecht das Gebiet der
historischen Topographie, auf dem er sich in der Folgezeit
rühmlichst betätigte.

Neue Anregungen für die Pflege der historischen Topo¬
graphie waren in der Mitte des 19. Jahrhunderts von dein
oberösterreichischen Geschichtsforscher Josef Chmel, einem Chor¬
herrn aus St. Florian, ausgegangen. Er war lebhaft von der
Notwendigkeit durchdrungen, „die Tatsachen des geschichtlichen
Lebens durch Karten zu fixieren, sie gewissermaßen zu illu¬
strieren, um dadurch das Verständnis des Gelesenen zu er¬

leichtern und eine rasche Orientierung zu ermöglichen".
Bei Lamprecht waren die Grundsätze wirksam, die Chmel

aufgestellt und vertreten hatte. Daher ging er von dem urkund¬
lichen Vorkommen der Ortsnamen ans und entwarf durch
Einzeichnen ihres ersten Auftretens ein „Anschauungsbild" des
frühen Mittelalters. Bei allen seinen Arbeiten zur historischen
Topographie ist die Karte die Hauptsache, der Text nur deren
Erläuterung.

Mit der sogenannten „Kleinen Matrikel" trat Lamprecht
1863 vor die Öffentlichkeit. Sie erschien unter dem Titel:
„Historisch-topographische Matrikel oder Geschichtliches Orts¬
verzeichnis des Landes ob der Enns als Erläuterung zur Karte
des Landes ob der Enns in seiner Gestalt und Einteilung vom
VIII. bis XIV. Jahrhundert". Trotz einzelner Mängel war die
Abfassung der Matrikel eine höchst verdienstliche Arbeit. Der
beste Beweis dafür ist, daß sie noch immer als unentbehrlich
bezeichnet werden muß, obwohl mehr als 60 Jahre seit ihrer
Veröffentlichung verflossen sind.

Ungefähr in derselben Zeit arbeitete Lamprecht an zwei
weiteren historischen Karten; die eine führt uns Oberösterreich
am Ende des 15. Jahrhunderts aus Grund des Pfarrenver¬
zeichnisses der Diözese Passau (1476) vor Augen; die andere
stellt unser Land am Beginne des 19. Jahrhunderts dar, als
der Jnnkreis und der westliche Teil des Hausruckviertels seit
dem Wiener Frieden (14. Oktober 1809) zu Bayern gehörten.

Die günstige Beurteilung und die freudige Aufnahme,
die der KleinenMatrikel zuteil geworden, veranlaßte Lamprecht,
eine „Große Matrikel des Landes ob der Enns mit dem ur¬
kundlichen Nachweis sämtlicher Ortsnamen von Oberösterreich"
zu schaffen. Stülz beabsichtigte, sie als Abschluß des oberöster¬
reichischen Urkundenbuches, das bis zum Jahre 1400 herab¬
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